
Potsdam. Die Brandenburger 
müssen 2011 mit einem An-
stieg kommunaler Abgaben 
und Gebühren rechnen. So 
werden vielerorts Nahverkehr, 
Müllabfuhr oder Straßenrei-
nigung teurer. Eine Steigerung 
der Gewerbe- oder der Grund-
steuer um 20 bis 30 Prozent im 
kommenden Jahr sei denkbar, 
erklärte Karl-Ludwig Böttcher 
vom Städte- und Gemeinde-
bund. Die brandenburgischen 

Städte und Gemeinden näh-
mem dieses Jahr 200 Millionen 
Euro weniger ein als 2009 und 
erhielten vom Land 200 Milli-
onen Euro weniger aus dem 
Finanzausgleich. 
Böttcher  appellierte an Bund 
und Land, keine weiteren fi-
nanziellen Anforderungen auf 
die Kommunen abzuwälzen 
und sich stattdessen stärker     
an den Soziallasten zu beteili-
gen.                           dapd

Mehr Geld los
Kommunale Gebühren sollen steigen

Potsdam. Rund 51 Prozent der 
unter Dreijährigen in Bran-
denburg besuchen laut einer 
Erhebung des Statistischen 
Bundesamtes eine Kita. Die 
Quote sei die höchste seit Be-
stehen des Landes. Im Ver-
gleich zum Vorjahr stieg sie um 
2,7 Prozentpunkte.

Brandenburg liege nun auf 
Platz 2 hinter Sachsen-Anhalt, 
sagte ein Ministeriumsspre-
cher. In Sachsen-Anhalt gehen 
56 Prozent der unter Dreijäh-

rigen in eine Kita. Auf Platz 3 
liegt Mecklenburg-Vorpom-
mern mit 50,8 Prozent. Bun-
desweit liegt die Quote bei 
rund 23 Prozent.

Brandenburgs Bildungsmi-
nister Holger Rupprecht sagte 
zu, dass die Landesregierung 
die Qualität der frühkindli-
chen Bildung weiter steigern 
werde. In ganz Brandenburg 
werden insgesamt 900 zusätz-
liche Stellen für Erzieherinnen 
geschaffen.                          dapd

Gut besucht
Kita-Qualität soll verbessert werden
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Gut versichert? Folge 56

Wenn
der Arzt pfuscht
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Die Kopernikus Apotheke
A.-Leonow-Straße 2a • 15236 Frankfurt (Oder)
Telefon 0335 - 500 55 67 • Fax 0335 - 500 55 69

Wir suchen
zur Verstärkung unserer TOP-Teams

• pharm. Ing`s mit Erfahrung und Engagement 
• PTA`s motiviert und fachlich kompetent, flexibel
• PTA-Praktikantinnen freundlich, serviceorientiert, motiviert

TNS Infratest ist eines der renommiertesten Markt- und Meinungsforschungsinstitute in Deutsch-
land. Sie kennen uns vielleicht von der ARD-Wahlberichtserstattung, für die Infratest dimap die 
Hochrechnungen liefert. Wir machen aber nicht nur Wahlforschung, sondern erheben für unsere
Kunden aus den verschie densten Branchen wichtige Marktforschungsdaten. Die Umfragethemen 
sind dabei so vielfältig wie unser Kundenstamm: Wir testen z.B. neueste Werbespots, befragen zur 
Zufriedenheit mit dem Neuwagen, zur letzten Urlaubsreise, zu wichtigen 
sozialen Themen u.v.m. Haben wir Ihr Interesse geweckt? Dann sollten Sie 
sich bewerben. Ausführliche Informationen zur Interviewertätigkeit finden 
Sie unter: www.tns-infratest.com/erstinfo

Nebenverdienst als
INTERVIEWER/IN!

■ Hinter der Abkürzung PU-
MEC verbirgt sich nicht etwa 
ein kleiner rothaariger Kobold. 
PUMEC steht für Professional 
Usage of Media in Educational 
Context. Es handelt sich dabei 
um ein aus dem europäischen 
Programm Grundtvig geför-
dertes Austausch- und Wis-
senstransferprojekt in der Er-
wachsenenbildung. Partner-
organisationen aus Polen, 
Finnland, Großbritannien, Ir-
land und drei Partner aus 
Deutschland werden in den 
kommenden zwei Jahren ihre 
Kompetenzen und ihr Wissen 
über die Arbeit mit modernen 
Medien in der Bildung austau-
schen und erweitern. Die etwas 
mehr als einhundert in das 
Projekt einbezogenen Teilneh-
mer sind dabei zugleich Ler-
nende und Lehrende. Sie wer-
den im Projektzeitraum in 
fünf Arbeitstreffen Know how, 
Hardware- und Softwarelö-
sungen, Lehr- und Lernmate-
rialien und technische Kniffe 
miteinander teilen. Best Prac-
tise länderübergreifend nutz-

bar machen, lautet eines der 
Ziele. Dabei ist Abgucken nicht 
nur erlaubt, sondern sogar er-
wünscht. Gottfried Kluge, Tu-
tor für Geschäftsfeldentwick-
lung beim Internationalen 
Bund und einer der Initiatoren 
des Projektes erklärte zum 
Start: „Wir wissen alle, dass die 
neuen Medien einer der 
Schlüssel zum Lernen im In-
formationszeitalter sind. Und 
wir wissen, dass es Länder gibt, 
in denen beispielsweise Schu-
len ganz selbstverständlich mit 
Multimediaboards ausgerüs-
tet werden. 

In Deutschland ist das noch 
nicht überall so. Aber gerade 
unsere Zielgruppen, wir arbei-
ten beim IB mit benachteilig-
ten Menschen und Menschen 
mit besonderen Bedürfnissen, 
benötigen spezielle, flexible 
und attraktive Zugänge zu 
Lerninhalten. Wir hoffen, dass 
das Projekt uns dabei hilft, in 
dieser Hinsicht im europäi-
schen Vergleich Boden gut zu 
machen“. So unterstütze der 
bekannte ACTIVBOARD-

Hersteller Promethean das 
erste Treffen mit einer kosten-
losen Leihgabe der „kreidefrei-
en Tafel“.

Einer der deutschen Pro-
jektpartner, die vcat-consul-
ting GmbH mit Sitz in Pots-
dam hat eine online-Lernum-
gebung mit dem Namen „Vir-
tuelles Bildungshaus“ entwi-
ckelt und mit der Zeuthener 
Akademie für Bildung (ZAK) 
erfolgreich erprobt. Neben der 
obligatorischen Projektseite 
im Internet wird dieses Haus, 
in dem es tatsächlich verschie-
dene Zimmer und Lernumge-
bungen gibt, mindestens für 
die nächsten zwei Jahre der Ort 
sein, an dem die Projektteil-
nehmer neben den geplanten 
Arbeitstreffen von daheim aus 
lehren und lernen können. 

Die Organisatoren erhoffen 
sich selbstverständlich darü-
ber hinaus Nachhaltigkeit, 
Vernetzung und Verstetigung. 
Im virtuellen Bildungshaus 
könnte das ja mit geringen Rei-
sekosten bald zur Realität wer-
den.                          Altenburg                               

Abgucken in Europa ist 
durchaus erwünscht 
Internationaler Bund wirkt mit beim Wissenstransfer

Potsdam. Eine große Mehr-
heit der Brandenburger fürch-
tet sich einer Umfrage zufolge 
vor Krebs und Unfällen. Wie 
aus einer Untersuchung des 
Forsa-Instituts im Auftrag der 
Krankenkasse DAK hervor-
geht, haben 76 Prozent Angst 
vor bösartigen Tumoren. Es 
folgen Unfälle mit schweren 
Verletzungen (56 Prozent) so-
wie Schlaganfälle mit 55 Pro-
zent. Etwa jeder Zweite fürch-
tet sich vor Alzheimer (51 
Prozent) oder einem Herzin-
farkt (47 Prozent). 27 Prozent 
haben Angst vor psychischen 
Erkrankungen.
Nach der Studie bewerten 85 
Prozent der Befragten in Bran-
denburg ihren gegenwärtigen 
Gesundheitszustand als sehr 
gut oder eher gut. Damit liegt 

das Land im Bundesdurch-
schnitt. 15 Prozent schätzen 
ihre Gesundheit dagegen als 
schlecht ein, davon vier Pro-
zent als sehr schlecht. Bundes-
weit bezeichneten 13 Prozent 
ihren Zustand als schlecht, da-
von zwei Prozent als sehr 
schlecht.
An der repräsentativen Befra-
gung hatten den Angaben zu-
folge im Oktober bundesweit 
3.015 Menschen teilgenom-
men, darunter 200 in Bran-
denburg. 69 Prozent der Be-
fragten in der Mark gehen zur
Krebs-Vorsorgeuntersu-
chung. Damit liegen die Bran-
denburger mit neun Prozent-
punkten über dem Bundes-
durchschnitt und erzielen 
deutschlandweit den höchsten 
Wert.                                    dapd

Brandenburger 
fürchten Krebs

Ängste der DAK-Versicherten untersucht

B I L D U N G

Potsdam. Die Zahl der Bran-
denburger Grundschüler, die
das freiwillige Schulfach Le-
benskunde besuchen, steigt 
kontinuierlich an. Im laufen-
den Schuljahr nehmen nach 
Angaben des Humanisti-
schen Verbandes Berlin-
Brandenburg (HVBB) rund
1.200 Erst- bis Viertklässler in 
27 Grundschulen an dem 
Unterricht teil. Im Vorjahr 
waren es noch etwa 930 Schü-
ler gewesen. Zu Beginn des 
Angebots im Schuljahr 
2007/2008 hatten rund 470 
den Lebenskunde-Unter-
richt besucht, der sich an 
Werten wie Selbstbestim-
mung, Verantwortung und 
Toleranz orientiert. Das Lan-

desverfassungsgericht hatte 
2005 nach einer Klage des 
HVBB entschieden, dass 
Weltanschauungsgemein-
schaften wie der HVBB in 
öffentlichen Schulen Bran-
denburgs gleichberechtigt 
mit Religionsgemeinschaf-
ten Unterricht anbieten dür-
fen. 
Mit Beginn des Schuljahres 
2007/08 unterzeichneten der 
HVBB und das Bildungsmi-
nisterium eine Vereinbarung 
über das Angebot für Lebens-
kundeunterricht in Bran-
denburg. Für die Gestaltung 
des Unterrichts ist der HVBB 
verantwortlich, der die Lehr-
kräfte qualifiziert und den 
Lehrauftrag erteilt.           dapd

Lebenskunde
Interesse der Schüler nimmt zu
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ANNEGRET SCHMIDT

Fürstenberger Straße 14
Tel. (0335) 3 87 07 34

15232 Frankfurt (Oder)
Fax (0335) 3 87 07 39


